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für Teuchern und Amgegend
Anzeigenpreis Die füufgeſpaltene Korpuszeile 20, Reklamezeile 30 Pf
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Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 01
His ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſchein wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Bierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in
ſchäftsſtelle, See 0, auch von unſeren Boten und allen

Viertel)ährlicher Bezugsvreis: urch unſere Geſchäftsßelle 1,75 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,95 Mk und durch den

Brieſträger 1,95 Witt.

der Ge

ten angenommen.

Amtliches Verkündigungsblatt für die Stadt Feuchern.

e 109 I Sonnabend, d en 10. September 1919. 58. Jahrgang.

Anſere Eiſenbahnen.
Wenn in den Jahren vor dem Kriege von un

rer Finanzlage in kritiſchen Worten geſprochen wurde
ie doch mehr wie golden gegenüber den heutigen
erhältniſſen war, dann wurde darauf hingewiefen,

der wachſenden Schuldenlaſt als unverrückbarer
Pktivpoſten der Wert der deutſchen Eiſenbahnen ge

6 r e e über a r e e derulden hinausging. Heute iſt dieſer e urzn die tiefſte d
durch den Krieg allein

dern viel me ntwicklung unſerer innee r nr durch die
Zuſtände. Die Eiſenbahnen, die mit einem wert

klen Jnvpentar verſehen waren, die einen nach Hun
en von Millionen zählenden Ueberſchuß erbrach

leiden heute an grenzenloſem Mangel an lei
gsfähigen Lokomotiven, die Wagenzahl iſt ungeend, und aus dem s t ein Deftzit von

tlliarden geworden. Was iſt ein Unternehmen, kauf
änniſch gerechnet, wert, das zu ſeinem erneuten Auf
wunge großer Mittel bedarf, täglich Zubußen er
rdert und durch die mißlichen Verhältniſſe einer fe

en Grundlage entbehrt“ Nicht eben viel, und von
einer darin liegenden Garantie für die deutſchen Schul
den kann nicht die Rede ſein. So hat auch dieſer trau
rige Zuſtand unſerer Eiſenbahnen in hohem Maße
dazu beigetragen, daß das Vertrauen des Auslandes
zur deutſchen Kreditfähigkeit ſo tief geſunken iſt und
den Markkurs mit heruntergeriſſen hat.

Die deutſchen Eiſenbahnen waren nicht nur ein
hervorragendes Wertobjekt, ſie waren auch ein Gegen
ſtand nationalen Stolzes. An Sauberkeit, Sicherheit,
Pünktlichkeit und Zuverläfſigkeit, Billigkeit und Schnel
ligkeit ſtanden ſie in der allererſten Reihe der inter
nationalen Unternehmungen. Es hat ja nicht an For
derungen gefehlt, daß die Schnelligkeit und die Billig
keit noch erhöht, die Sicherheit noch geſteigert werden
könne, aber die dafür gegebenen Vorbilder des Aus
landes waren keineswegs immer ſtichhaltig. Was wir
früher hatten, und was wir ſeitdem verloren haben,
wo nur 42 Prozent der Züge verkehren, die um die

leiche Zeit des Jahres 1918 zu unſerer Verfügungfanden Vor allem hatten wir früher ein Eiſenbahn
perſonal, das unter keinen Umſtänden verſagte. Der
deutſche Eiſenbahner war ein Muſterexemplar von Ehr
lichkeit und Treue. Daß er heute anders geworden iſt.
liegt nicht an den Veteranen des geflügelten Rades,
ſondern an den polttiſchen und wirtſchaftlichen Stür
men, die über die Stäahlgeleife einhergebrauſt ſind.
Und e Veteranen wiſſen auch, wo die Wurzel des
Uebels ſteckt, die ausgerodet werden muß, wenn eine
Beſſerung eintreten ſoll. Die Geringſchätzung der
Dienſtordnung muß aus den Köpfen aller Eiſenbahner
verbannt werden. rege und Ehre müſſen bei
den Eiſenbahnern dasſelbe ſein, den ſie ſind Ver
trauensmänner der Volkswohlfahrt.

Der Preis der Eiſenbahnfahrkarten war im wefent
Nchen bis zum Kriege derſelbe wie im Jahre 1850.
Jetzt ſteigen die Tariſe unaufhörlich, neben dem für die
Perſonen werden auch die für Frachten bald erhöht
werden. Daß es augenblicklich nicht anders geht, iſt noch
kein Grund, daß nicht Maßnahmen ergriffen werden,
die verhüten, daß hieraus eine erneute Verteurung
in Handel und Wandel entſteht. Es iſt auch wenig
erfreulich, daß für Familien eine kurze Sonntagsbe
ſuchsfahrt mehr und mehr unmöglich wird, die doch
eine Freude bei den hohen Lebensmittelpreiſen und
anderen Mißlichkeiten war. Die Anregung geht damit

verloren, deren der Geiſt bedarf, die heute um ſo nötiger
iſt, wo die Leichtlebigkeit bei vielen in Vergnügungs
taumel und Sittenloſigkeit untergeht.

Eiſenbahnen ſind nicht des Fiskus wegen da, ſon
dern des Volkes wegen, ſo hieß es früher. Und heute
kann man ſagen, ſie ſind nicht dazu da, daß, wie der
Eiſenbahnminiſter nach einem amtlichen Berichte ſagte
er um gezahlt werden, denen nur verminderte Leiſtungen gegenüberſtehen. Darum iſt ein
letzter und entſchiedener Appell an Ehre und Fflicht
bewußtſein nötig, und dann muß zuſammen mit den
Eiſenbahnveteranen auf die Geſundung der Verhältniſſe
energiſch hingewieſen werden. Eine Milliarde wird

ute leichter ausgegeben, wie in der alten Zeit 10
illionen. Aber s nimmt alles von ſe ein

Ende. Und daß dabei ſchließlich unſere Eiſenbahnen
als altes Eiſen losgeſchlagen werden, dazu ſind ſie

doch zu ſchade.

Die Antwortnote der Entente.
nuterzeichuung einer beſonderen Urkunde gefordert
Die bereits ſeit mehreren Tagen erwartete Note

Entente über die de r.nun endlich offen. e Note nimmt
bezug auf die de e Note vom 5. September wonach
tatſächlich kein Artifel, wie auch ſein klarer Wortſinn
immer ſei, mit dem Friedensvertrag im Widerſpruch

weil in der V e ein anderer Arſtehenel c der deſage, daß keine hrer Beſtime den Werten Ehdeag n kann. Sieren be

merkt die Ankwortnöte der Entente in äußerſt tro
nifchem Ton: Dank dieſem ſinn reichen Kunſt-
griff könnte die deutſche Verfaſſung offenbar ſo geän
dert werden, daß ihr Wortlaut jeder der Beſtimmun
gen des Friedensvertrages widerſpräche.

An Hand von Beiſpielen wird dann der Nachweis
zu erbringen verſucht, daß die bisherigen im Wortlaut
des Artikels 178 vorgeſehenen Sicherheiten nicht ge
tügen, ſo leſe man z. B. im Artikel 112 der deutſchen
Verfaſſung in ihrer jetzigen Form, daß kein Deutſcher
zur Aburteilung durch ein fremdes Gericht
ausgeliefert werden dürfe, während der Ver
trag ausdrücklich vorfehe, daß gewiſſe Perſonen, die
eines Verſtoßes gegen die Geſetze und Gebräuche ange
klagt werden, auszuliefern und vor ein fremdes Ge
eicht zu ſtellen ſeien.

Die Entente kommt ſchließlich zu folgendem Er
gebnis:

„Die Widerſprüche, gegen die ſich der Proteſt der alli
terten und aſſoziierten Regierungen richtet, ſind gewiß
klar und offenbar und können nur gewollt fein. Nie
mand wird glauben, daß die Urheber der deutſchen Ver
faſſung bei der Aufnahme des Artikels 61 und bei derſtellung des Wortlauts des Artikels 112 nicht wußten
daß dieſe Beſtimmungen in ſich ſelbſt mit den wenige
Wochen vorher von Deutſchland feierlich übernommenen Ver
pflichtungen unvereinbar waren. Dieſer Zuſtand darf nicht
Känger dauern. Die deutſche Regierung erkennt an und er
lärt, daß. wenn die Verfaſſung und der Vertrag im

Widerſpruch ſtehen, die Verfaſſung nicht vorgehen kann.
Im Hinblick auf dieſe Anerkennung erwarten die alli
ſerten und afſoziierten Mächte von der deutſchen Regie
eung, daß ſie ohne weiteren Verzug die Auslegung. die
ſte in ihrer Antwort vom 5. September 1919 den alli
ierten und aſſoztierten Mächten mitgeteilt hat, in einer
dipkomatiſchen Urkunde, deren Wortlaut hier bei
gefügt wird, niederlegt, ſowie, daß dieſe Urkunde un
verzüglich von einem bevolkmächtigten Vertreter der deut
ſchen Regierung in Gegenwart von Vertretern der alli
terten und aſſoziierten Hauptmächte in Verſailles unter
zeichnet und innerhalb von 14 Tagen nach dem Jnkraft
treten des Friedensvertrages von den zuſtändigen geſetz
gebenden Gewalten Deutſchlands gebilligt werden muß.

i S Anlage der Note aDer Untergeichnete, gehörig bevollmüchtigt und inNamen der deutſchen Regierung handelnd, erkennt an und
erklärt, daß alle Vorſchriften der deutſchen Ver
faſſung vom 11. Auguſt 1919, die mit den Beſtimmun
en des in Verſailles am 28. Juni 1919 unterzeichneten
Wer im Widerſpruch er ungültig ſind
e deutſche r erklärt und erkennt an, daß dem

zufolge der Abſatz 2 des Artikels 61 derken Serſagung ungültig iſt und daß namentlich die Zu
laſſung öſterreichiſcher Vertreter zum Reichsrat nur ſtatt
finden kann, wenn gemäß Artikel 80 des Friedensvertrages
der Völkerbundsrat einer entſprechenden Aenderung der
internationalen Lage Oeſterreichs zugeſtimmt haben wird.

Die gegenwärtige Erklärung ſoll innerhalb von 14 Ta
gen nach dem Jnkrafttreten des Friedensvertrages von den
n igen deutſchen geſetzgebenden Gewalten gebilligt
werden.Geſehen in Verſaikles am September 1919 in
Gegenwart der unterzeineten Vertreter der alltierten und
aſſoziierten Hauptmächte.

Ein amtlicher Kommentar zur Entente Aurtwort.
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt zu der

Antwort der Entente auf die deutſche
tember.

„Was hier verlangt wird, iſt nichts anderes als wo
die deutſche Regierung bereits in ihrer am 5. September
übergebenen Antwortnote auf das Ültimatum erklärt hat.
Eine Aenderung der Verfaſſung kommt a v
nicht in Frage Es hätte erwartet werden können,
daß ſich die Entente mit der einmaligen Erklärung be
gnügte. Wenn ſie es für richtig hält, ihr Verlangen, wo
nach dieſe Erkläru feierlich zu wiederholen und von
den geſetzgebenden re Bemerkungen daran zuknüpfen, ſo erklärt das wohl dadurch, daß die En
tentepreſſe die deutſche Antwort entſtellt wie egeben
und dadurch den falſchen Eindruck erwect hat, als ob
man in t das Ultimatum mit Hohn aufgenom
men hätte. n Zugeſtändnis iſt es immerhin, daß die
Billigung durch die geſetzgebenden Körperſchaften erſt in
nerhalb von 14 Tagen nach dem Jnkrafttreten des Frie
densvertrages erfolgen ſoll.
Stellungnahme der Regierung zur neuen Entente Note.

Die Regierung wird in den nächſten Tagen vor
dem Ausſchuß der Nationalverſammlung für auswär
tige Angelegenheit mitteilen, wie ſie ſich zu der Note
der Entente über die Reichsverfaſſung ſtellen wird.
Zu dieſem Zwecke wird der Ausſchuß am kommenden
Dienstag in Berlin zuſammontreton. a

Preußiſche Beamtenfragen.

Die Beratungen r Staatshaushalts
Der Staatshaushaltsausſchuß der preußiſchen Lanr w. Phte denn über v

Beih die den Staatsbeamten Sehrern uſw. ge

vte vom 5. Sep

wayrt werven joll, fört. Beſchloſſen wurde, die Staats
regierung zu erſuchen, den Beamten eine einmalige
Beſchaffung sbeihilfe in Höhe von 600 M. für
Ledige. 1000 M. für kinderlos Verheiratete und für
jedes Kind 200 M. zu gewäbren. Gleichgeitig wird
die Staarsregierung erſucht, mit der Vorlage zur G
währung dieſer Beamtenzulage eine ſo für die
Staats arbeiter zu verbinden, die den augenblick
lichen Teurungsverhältniſſen Rechnung tragen muß.

Des weiteren beſchäftigte ſich der Ausſchuß mil
der Rechtslage der Beamten e
die Staatsregierung zu e in die Verfaſfungs
urkunde Beſtimmungen aufzunehmen, durch welche die
Rechte der Beamten auf Gehalt, Ruhegehalt und Hin
terbliebenenverſorgung gewährleiſtet werden. Mit mög
lichſter Beſchleunigung ſoll der Landesverſammlung der
Entwurf eines Beamtengeſetzes vorgelegt wer
den, das die Beamten gegen die Entziehung von Am
und Einkommen ſchützt, die Anſtellung und Hinterbliebe

nenverſorgung ſichert. Bei jeder Behörde oder Dienſt
ſtelle, die d zehn Beamte umfaßt, ſoll ein
Beamtenausſchuß und für jede Provinzialbehörde ein
Beamtenkam mer vorgeſchrieben werden. Sind bei

einer Behörde weniger aſs zehn Beamte vorhanden,
o iſt durch Zuſammenlegung der Beamten benachdarter
ehörden ein Beamtenausſchuß zu wählen und wo

das nicht möglich iſt, ein Vertrauensmann. Ferner ſoll
das Geſetz beſtimmen, daß die Beurlaubung der Beamten
mit der Maßgabe geregelt wird, daß für die Dauer des
ſelben vornehml die Zahl der Lebensjahre maß
gebend iſt und die Stellvertreterkoſten auf die Staats
kaſſe übernommen werden. Dem Beamten ſoll der Ein
tritt in eine öffentliche Körperſchaft geſtattet werden,
ohne daß er eines Urlaubs bedarf und Stellvertre-
ungskoſten zu W hat.

Ferner ſoll Geſetz den Beamten das freie
koalittons und Ferne et diereßfreiheit und die Freiheit der politiſchen

etätigung gewährleiſten. Weiter fordert der Au-
trrg rite zrugeituße Aenderung ver veſrteyenden Ge
e betreffend das Diſziplinarvergehen der Beamten

s ſoll eine Berufungsinſtanz eingeführt und das Wie
deraufnahmeverfahren vorgeſehen werden. Dem Ge
richt ſollen ſtimmberechtigte Beiſitzer aus der Dienſt
klafſe des Angeſchuldigten beigegeben werden. Die
Diſziplinarſtrafen ſollen nach einer beſtimmten
vorwürfsfreier Führung gelöſcht und aus den A
entfernt werden, um die weitere Beförderung des Bam
ten nicht zu beeinträchtigen.

Weiter fordert der Ausſchuß die Einbringung einer
Geſetzesvorlage, re das Beſoldungsgeſetz und das
Geſetz, betreffend die Gewährung von egehalt da
hin ergänzt werden, daß die Dienſtzeit des Beamten
während des Krieges anderthalbfach angerechnet wird.
Den während des Krieges beſonders angeſtrengten Be
amten, Angeſtellten und Arbeitern ſoll in dieſem re
ein längerer Urlaub gewährt werden. Ferner ſollen
alle Kriegsbeſchädigten die früher im Dienſte des Staa
tes, der Gemeinden und anderer Selbſtverwaltun
organe geſtanden haben, wieder eingeſtellt werden ſo
veit es die dienſtlichen Verhältniſſe geſtatten. Zum
Schluß wird die Neuordnung der Rechts verhältniſſe der
Beamten der Selbſtverwaltungskörperſchaften und Per
Lehrer nach den vorſtehenden Grundſätzen gefordert

r

100 Prezent Ergänzungszuſchlag.
Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Südekum, hat
in einer Sitzung des Haushaltsausſchuſſes der preu
per Landesverſammlung den Vorſchlag gemacht, den

bereits erhobenen Zuſchlag zur Vermögensſteuer noch
geinmal zu erheben, um eforderten nöchmaligen

Beamtenzulagen zu decken. Es handelt ſich nicht um
einen Zuſchlag zur Vermögensſteuer, ſondern um einen
uſchlag zur preußiſchen Ergänzungsſteuer um 100
rozent. wie ſie in einer Denkſchrift der preußiſchen

n a 6. an ſenee eehen iſt. er Zuſchlag zur änzungsſteuer betrlaut Geſetz vom 8. Juli 1916 5 ne re
Feichsminiſter Mülier über die volſchewiſtiſche

Gefahr für Oſtpreußen. Der Oberpräſident von Oſt
preußen, Winnig, hatte der Konferenz aller politiſ
Parteien Königsbergs den Antrag unterbreitet von
regierung zu verlangen, daß die aus Kurlanv gr
ziehenden deutſchen Truppen etwa zehn bis zwölf Kilo
meter jenſeits der vſtpreußiſchen Grenzen ſtehen bleiben

ſollten, um bolſchewiſtiſche Ueberfälle in das oſtpreu
ßiſche Gebiet abzuwehren. Die ſozialdemokratiſche Par
keileitung in Königsberg richtete daraufhin an den
Reichsminiſter des Aeußern, Hermann Müller, ein

reiben, worin ſie dieſen Antrag Winnigs bekämpfte,
weil in abſehbarer Zeit eine bolſchewiſtiſche Gefährdung
Oſtpreußens nicht zu beſorgen fei. Auf dieſes n
hat Außenminiſter Müller der Kbnigsberger Partei
ieitung mitgeteilt, daß ſeiner Auffaſſung nach ein Schutg
ſtpreußens gegen bolſchewiſtiſche Ge notwendigei. Er habe aber i seeh

er Friedensvertrag erlaube es uns nicht,
der Grenze Truppen zu unterhalten. Es kommt übri
ens hinzu, daß nach der vollzogenen Ratifikation des
riedens das Meweler Gebiet nntes Gebiet K.



Es ſei nicht zu verkennen, daß nach Räumung des
Baltikums durch die deutſchen Truppen in Kurland
und Lettland bolſchewiſtiſche bewaffnete Banden ſich
breitmachen könnten und dann ſicherlich gelegentlich
auch die oſtpreußiſche Grenze nicht reſpektieren würden.

o Die Auflöſung des Kriegsminiſteriums Der bis
herige preußiſche Kriegsminiſter, Oberſt Reinhardt,
iſt auf ſeinen Antrag hin von ſeiner Stellung als
Kriegsminiſter enthoben worden, da ſein Poſten nach
Annahme der Reichsverfaſſung und dem Uebergang
der Kommandogewalt auf das Reich erledigt iſt. Oberſt
Reinhardt tritt in Hie Armee zurück. (Der zurückge
tretene Kriegsminiſter Reinhardt iſt nicht identiſch mit
dem in der letzten Zeit vielgenannten Oberſt Reinhard
Die Red.)intter Deſer ſue die Betrtevsre re an der
Eiſenbahnverwaltung. Ueber eine ſchnelle Einführung
der Bekriebsräte bei der Staatseiſenbahnverwaltung
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Oefer, eine
beſondere Verfügung an die Ei enbahn irektion in Mag
deburg erlaſſen, die auch allen anderen Direktionen
und dem Eiſenbahnzentralamt mitgeteilt worden iſt. Der
Miniſter erklärt darin, u. a. Stets habe er mit allem
Nachdruck betont, daß er den größten Wert auf eine
möglichſt ſchnelle Einführung lege. Er habe bereits
den Reichsarbeitsminiſter erſucht, ſchon jetzt die Aus

h und die Vorſchriften für dieahlordnung zu erlaſſen, damit unverzüglich nach der
Annahme des Betriebsrätegeſetzes in der Nationab

zerſamm lung zu den Wahlen geſchritten werden kann
Akkordlohn bei der Eiſenbahn. Der Verſuch de

Eiſenbahnminiſters, innerhalb ſeiner Verwaltung, zu
nächſt in Groß-Berlin, die Akkord arbeit einzufüh.
ren, ſtößt auf heftigſten Widerſtand, innerhalb der Ar
beiterſchaft. Sowohl eine Ver ammlung des Deutſcher
Eiſenbahnerverbandes in Berlin, wie eine Konferen
des Allgemeinen Eiſenbahnerverbandes haben ſcharf
Entſchließungen gegen die Einführung des Akkordlohne
im Eiſenbahnbetriebe angennmnza

Die großthüringiſche Jrage.
Thüringen, welcher in der abgelaufenen Woche in Wei
mar getagt hat, wird auch in der nächſten Woche
wiederum zuſammentreten. Jn ſeiner letzten Sitzung

hat er ſich dahin geeinigt, daß eine einheitliche Regelung
der Beamtengehälter aller thüringiſchen Staaten her-
beigeführt werden ſoll. Weiter iſt beſchloſſen worden
den Einheitsſtagat auszubanen und zu fördern, auch
wenn Koburg und Meiningen ihren Beitritt noch nicht
erklärt haben. Jhnen ſoll der Beitritt für ſpäter
vorbehalten bleiben. Der weimariſche Landtag wird
auf den 6. Oktober zur formalen Erledigung eines
Nachtrags zum Staaktsvertrag über den Zuſammen
ſchluß Thüringens einberufen werden. Wie verlautet
wird gelegentlich dieſer Tagung auch das Abkommen
mit dem Großherzog bezüglich der Vermögensaus-
einanderſetzung zur Beratung ſtehen. e

Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Die Reichszentralſtelle für Kriegs und

Zivilgefangene teilt mit, daß der Abtransport der in am e
rikaniſcher Hand in Frankreich befindlichen Gefan

en en bereits am 13. September begonnen hat. Die erſter
ransporte werden der Reihe nach den erWetzlar, Gießen, Raſtatt, Limburg, Mannheim zugeführt

woſung der Teſchener Frage. Die Frage von
Teſchen iſt gelöſt. Der Oberſte Rat hat mit Zuſtimmung
der tſchechoſlowakiſchen und der polniſchen Friedens
delegation beſchloſſen, daß die Bevölkerung vor
Teſchen ſelbſt über ihr Schickſal entſcheiden
ſoll. Die Volksabſtimmung ſoll unter ähnlichen Be
dingungen wie die in Oberſchleſien ſtattfinden.

Zum Elſaß wird der Widerſtand der Bevölkerung
gegen die Franzoſen und deren Anordnungen immer
energiſcher. Die Polizeimannſchaft hat ſtarke un

ſteigende Erbitterung geweckt, und nun droht die Re
gierung in Paris mit der Einziehung aller zwanzig
ährigen jungen Leute zum Militär. Es ſind desweger

ige Zuſämmenſtöße zu erwarten, denn es läßt ſich
erwarten, daß die Elſaß-Lothringer gerade nicht ge

ont werden. Auch im Oſten macht ſich für den poln
en Dienſt dieſelbe Stimmung bemerkbar. Deutſch

nd darf keine Rekruten mehr ausheben.
Kein Uebertrite der Schweizer Sozialdemokratü

zum Kommunismus. Bis jetzt hat die Abſtimmung
m Beitritt zur dritten Jnternativnale 2867 Stimmerr und 4614 gegen den Eintritt ergeben. Es fehler

zwar noch wichtige Sektionen, die jedoch das Geſamt
reſultat nicht mehr weſentlich beeinfluſſen können. Jn-
a e tritt die ſchweizeriſche ſozialdemokratiſche

artei aus der zweiten Internationale aus, geht aber
nicht zur dritten über. Die Schweizer Sozialdemo,

kratie hat unter dem Einfluß ruſſiſcher bolſchewiſtiſcher
Kreiſe en radikale Elemente unter ſich und eine Zeit
lang ſchien es, als ſollte die ſogenannte dritte Jnter
nationale, d. h. der Moskauer Kommunismus, zum
Siege kommen. Jetzt hat die Partei gegen dieſe El
mente entſchieden.

Die Opfer des ungariſ Bürgerkrieges. Den
„Neue Tag“ meldet aus Fünfkirchen, daß bei Mohae
an einem einzigen Tage 14 Leichen, bei Bajag 200 und
bei u 300 Leichen aus der Donau gezogen
wurden, durchweg Leichen von Opfern des roten Ter
rors und des nachfolgenden Nacheſeldgguges des Mi
niſteriums Friedrich.

a Haag a. De „Newyork Times bertchden, daß rot
rſtannien von den drei Millionen deutſchen Schiffsraum

i Die wech nicht unter die Alliierten verteilt wor
v nd Hoecieinhglb Millionen Tonnen beanſpruchen wird.

Sechsſtaudenſchicht im Steinkohlenberghau- Von
dem im Ausſchuß zur Prüfung der Frage der Arbeitszeit

im BNergbau des Ruhrgebiets geſtellten Anträgen haben die fol
genden die Zuſtimmung des Reichsarbeitsminiſters gefunden
I. Die Reichsregierung wird von dem Ausſchuß gebeten, an die
anderen Mächte mit dem Vorſchlag heranzutreten, ſofort eine
internationale Beſchlußfaſſung über die Einführung der Sechs
ſtundenſchicht im Steinkohlenberghau unter Tage herbeizu
führen.

General Märker Oberbefehlshaber der ſächſiſchen
Reichswehrtruppen. Zum Oberbefehlshaber der Reichs
wehrtruppen in Sachſen iſt General Märker ernannt worden.
Generalmajor Müller, der ſeit dem Abgang des Generals
Fortmüller den Oberbefehl vertretungsweiſe führte, tritt in
ſeine bisherige Dienſtleiſtung zurück, die er auch inzwiſchen
weiter ver ſehen hat. Jn den Stab des Generals Märcker
werden in der Hauptſache ſächſiſche Offiziere beruſen werden.

Die Zunahme der Lungenleiden

wurden zu Amtsvorſtehern

Bezirk 1.

Der Staatsrat vor FreundMeyhen.
meindevorſt. Berhold- Tagewerben Gutsbeſitzer R. Arnold
Gr. Kayna: 2. Zorbau Gutsbeſitzer B. Starke Artur
Weidling 3. Poſerna: Landwirt Mox Gellert Gutsbe

Bei den Landesverſicherungsanſtalten haben ſich die An
träge auf Lungenheilſtättenbehandlung ſo ſehr gehäuft, daß

alle Lungenheilſtätten überfüllt ſind und ſchon deshalb die
Lungenkranken leider verhältnismäßig lange Zeit auf Ein
berufung in die Heilſtätten warten müſſen. Bei der Landes
verſicherungsanſtalt Sachſen ſind allein in den Monaten Juni
bis einſchließlich Augsſt 1593 Anträge auf Lungenheilver
fahren eingegangen. Während ihr für lungenkranke Männer
die eigene Heilſtätte Hohwald zur Verfügung ſteht, bringt
fie die lungenkranken Frauen in Privatlungenheilſätten
unter. Da aber die ihr darin zur Verfügung ſtehenden
Plätze nicht mehr ausreichen, hat ße mehrere außerſächſiſche
Lungenheilſtätten darum angegangen, lungenkranke ſächſiſche
Frauen aufzunehmen. Die dahingehenden Bitten ſind aber mit
der Begründung abgelehnt worden, daß die Heimſtätten voll
belegt ſind und ſchon eine ſehr große Anzahl von Kranken
vorgemerkt worden iſt. Jn einer warten über 550 Patien
ten, zum Teil ſchon ſeit Mai auf ihre Einberufung. Vor
allem aber haben mehrere Heilsättenverwaltungen deshalb
abgelehnt, weil ſie wegen Kohlenmangels damit rechnen,
n Heilſtätten in allernächſter Zeit überhaupt ſchließen zu
müſſen.

Prpvinz und Barhbarſtagten.
Teuchern, den 15. September 1919.

Jn der Sitzung des Kreistages am Dienstag
und deren Stellvertretern

Deutſchwationolen in dem Amts
Groß Cörbetha Fabrikbeſitzer Ziegler

Wengelsdorf Gutsbeſitzer Langrsck-Corbetha: 2. Burg-

gewählt von den

werben Gemeindevorſt. Nithorn Rittergutsbeſitzer Rein
hardBurgwerben 3. Uichteritz: Gemeindevorſt. Lehmann-

Markwerben Rittergutsbeſitzer ThimeyStorkau 4. Kiſt
ritz: Gutsbeſitzer Müller Pretzſch Oskar KöhlerReußen;
5. Löbitz Landwirt Trebs-Beuditz Rittergutspächter

Demokratenz: 1. Reichartswerben Ge

ſitzer Brauer: 4. Domſen: Maurermeiſter BurkhardtStein
grimma Rittergutspächter GraulDobergaſt: 5. Theißen
Gutsbeſitzer Schiller Sekretär Genz: 6. Vangendorf:

Gemeinbevorſt. Reitwiesner Gutsbeſitzer KögelLeißling:
7. Gröbitz: Gutsbeſitzer Eugen Herbſt Emil RitterPrit

titz, 8. Meineweh: Lehrer Karl Henniger Gemeindevorſt.
O. Scheibe: 9 Groß Helmsdorf: Gemeindevorſt. Bauer

Gutsbeſitzer R. Hendreich 10. Schkölen: Lehrer Horlemann
Zſchorgula Gutsbeſitzer Max ButtlerNautſchütz: 11. Haar

dorf Direktor Dr. Bofſel-Waldau Lehrer Beyer Haar
dorf. Unabhängige Sozialdemokratie: Pörſten: Geſchäfts
führer ReinhardLöſau Arbeiter O. KnauerPörſten:

2. Köttichau: Bergarbeiter Fleiſcher Hermann Schlegel
3. Oberwerſchen: Lagerhalter TilleWildſchütz Hauptleh

rer MühlhausNaundorf: 4. Webau: Arbeiter A. Rö iger
Granſchütz Edwin NeupertWählitz: 5. Teuchern Lager
halter Jahr Schloſſer O. Weber, beide Gröben 6. Ober
neſſa: Grubenwachtmeiſter Wildner-Unterneſſa Bergarbei
ter H. RöhrOberneſſa: 7. Gladitz? Arbeiter B. Gröber
Gladitz Arbeiter Friedemann-Döſchwitz 8. Droyßig:
Agent A. Schumann Gemeindevorſt. Rönicke.

Zum 1. Oktober werden die Gebühren für die Fern
ſprechanſchlüſſe unter Wegſall der bisherigen Reichsabgabe
um 100 v. H. erhöht. Die Teilnehmer haben oas Recht,
ihre Anſchlüſſe bis zum 15. September zum 1. Oktober zu
kündigen.“

Auch die Bahnſteigkarten werden teurer. Vom 1.
Oktober 1919 an beträgt der Preis für eine Bahnſteigkarte

20 Pfg. Bis
den ſtets zwei Stück ausgegeben.

Bis zum Eingang der neuen Vahnſteigkarten wer

Die am. 1. Oktober fälligen Zinsſcheine der deut
ſchen Kriegsanleihen werden bereits vom 21. September
ab bei den Poſtanſtalten eingewechſelt.

Unglücksfall. Am Spnnabend gob an einem Bag
ger auf Grube von Boß ein Dichturgsedeckel kach. Durch
das ausſtrömende heiße Waſſer wurden zwei Arbeiter ſchwer
verbrüht.

Ungewöhnlihe Septemberwärme. Zu der auhal
tenden und außerordent!ichen Hitze, die uns in dieſen Tagen
heimſucht, ſchreibt die Wetterwarte in Magdeburg Der Her ſt,
der ja nach metesrologiſcher Rechnungsweiſe mit dem 1.
September offiziell ſein Regiment angetreten hat, entſchädigt
uns noch vollauf für den Wärmeausfall des vergangenen
Sommers. Während in der Mitte des diesjährigen Juli
die Temperatur am Erdboden bis in die Nähe des Gefrier
punktes geſunken war, erhob ſich in den g ſtrigen erſten Nach
mittagsſtunden das Thermometer in 2 Meter Höhe bis auf
43,7 Grad Celſins (27,8 Grad Réaumur). Seit 1881, dem
Beginn genauerer Wärmemeſſungen, iſt ein gleich hoher
Wert um dieſe Zeit nicht feſtgeſtellt worden. Er bleibt nur
um 1,7 Grad gegen den bisher überhaupt gemeſſenen höch
ſten Thermometerſtand von 36,4 Grad am 16. Jult 1904
zurück. Als Urſache für dieſe ganz ungewöhnliche Septem
berwärme kommt neben dem wolkenloſen Himmel und der
ſchwachen ſüdlichen Luftſtrömung eins außerordentlich große
Durchläſſigkeit der Luft für die Sonnenſtrahlung in Frage.
Die größte Durchläſſigkeit erlangt die Luft bekanntlich bei allge
mein abſteigender Luftbewegung, da die Luftſdann thermiſch und
auch optiſch homogen iſt. Das ſolche Verhältniſſe tatſächlich
vörgelegen haben, dafür ſpricht die geſtern früh vom Brocken
gemeldete hohe Temperatur von 17 Grad, die nur auf einen
ſtarken abſteigenden Buftſtrom zurückgeführt werden kann.

RNunthal. Der Schulknabe Wagenbrett wurde durch
Spielerei mit einer ArmeePeſtole von einem andern Schu'
knaben ſchwer verletzt, ſo daß eine Ueberführung in das
Krankenhaus Hohenmölſen nötig war.

Kirchſteitz. Erſchoſſen aufgefunden wurde im Roder
Graben bei der Obſtplantage des Rittergütes der Oebſter
Auguſt Worms aus Techwitz. Der Erſchofſene wies zwei
Schüfſe im Kopf und Leib auf. Die Zeitzer Kriminalpoltzei
bittet um ſachdienliche Mitteilungen

Zeitz, 11. Sept. Der am 17. Juli von der Stadt
verordnetenverſammlung zum Oberbürgermeiſter gewählte

Alten Schule einzurichten.

zurzeit die Lebensmittel äußerſt knapp find,
welche zu haben ſind, für dieſe ungeheuren Preiſe gezählt

Stadtrat Bruno Löffler iſt, wie bereits gemeldet, am Sep
tember vom Miniſter des Jnnern beſtätigt worden. Bei der
Wahl am 17. Juli entfielen auf Herrn Löfſler 21 unab
hängige und 2 mehrheitsſozialiſtiſche Stimmen. Der neue
Oberbürgermeiſter, der der unabhängigesz ſozialdemokratiſchen
Partei angehört, iſt am 7. Juli 1872 in Freiberg in Sach
ſen geboren und war lange Jahre als Arbeiterſekretär in
der Gewerkſchaftsbewegung tätig. Jm Jahre 1909 wurde
er in Zeitz Geſchäftsführer des Metallarbeiterverbandes.
Später wurde er zum Stadtverordneten und nach der Re
volutfon zum Stadtrat gewählt.

Altenburg, 13 Sept. Der Kohlenhändler Gräfe von
hier ſtürzte in Kürbitz beim Birnenpflücken infolge Leiter
bruchs vom Baume und verſchied auf dem Wege nach dem
Krankenhanſe.

Meuſelwitz, 13. Sept. Die Ruhrerkrankungen erfuhren
in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten durch Mittei
lungen des Stadtrats eine eingehende Beleuchtung und Be
ſprechung. Nach dem Bericht des Stadtrats ſind die Er
kungen ſeit Anſagg Auguſt weſentlich geſtiegen. Vis zum
7. September waren 28 Todesfälle an Ruhr feftgeſtellt, daß
ſind 22 Prozent aller Erkrankungen. Eine erfolgreiche Be
kämpfung der Krankheit läßt ſich aber nur durchführen, wenn
die Erkrankten von den übrigen Familienmitgliedern getrennt
werden, deshalb wird die Errichtung eines Behelfskranken
hauſes nicht zu umgehen ſein. Nach eingehender Ausſprache

wurde beſchloſſen, dieſes Krankenhaus im linken Flügel der
Es ſollen zunächſt 60 Betten

zur Aufſtellung kommen, die durch das Rote Kreuz in Al
tenburg geliefert werden. Der vom Krankenhaus belegte Teil
der Schule wird von dem übrigen ſtreng abgeſperrt.

Halle, 13. Sept. Der Miniſter des Jnnern hat den
zum Landrat des Saalkreiſes ernannten Redakteur Adolf
Thiele den Auftrag erteilt, die Berwaltung des Landrats
amtes zu übernehmen, dem Thiele ſofort entſprechen wird.
Man darf nun geſpannt ſein, wie ſich die Unabhängige So
zialdemokratie, die im Kreistage die Mehrheit hat, mit dem
neuen Landrat, der nach ihrer Meinung, ſich usch weniger
für dieſen Poſten eignet als der konſervative Landrat v.
Kroſigk, abfinden wird. Das „vVolksblatt“ kündigt be
reits den Kampf gegen Thiele an.

Aſchersleben, 12. Sept. Aſcherslebener Diebe überfielen
an der Sanskuhle in Groß Schierſtedt einen Eiſenbahnzug
und beragubten ihn Sie erbeuteten 18 Ballen und zwe
Zentner Reis. Ein Fuhrwerk aus Aſchers leben ſollte die
Beüte abholen. Jm letzten Augenblick kam jedoch eiſt
Eiſenbahnarbeiter dazu der das Dorf alarmierte.
Die Spitzbuben namens Hecke und Prerſchel wurden feſt

genommen. t
Deſſaun, 12. Sept. Jn der vergaugenen Nacht ſchnitt

die Ehefrau des Stadtſekretärs Trinkler ihrer 13jährigen
Tochter die Kehle durch und tötete ſich dann ſelbſt auf die
gleiche Weiſe. Frau Trinkler lebte in glücklichſter Ehe. Sie
war lange Jahre ſchwer nervenleidend und beging die Tat
in einem Aufalle von Geiſtesſtörung. Die „Tägl.
Rundſchau“ meldet General Otto v. Below hatte die
Abſicht, ſich in Deſſau zur Ruhe zu ſetzen. Der Bürgermei
ſter des Stadt hat die Ueberſtedelung dahin verbeten, da ein
Zuzug von Generalen dorthin nicht erwünſcht ſei.

Vermiſchtes.
800 Zentner Margarine und Schmalz, 3000

Tonnen Marmelade verdorben. Ueber empörende Vor
kommniſſe in Lebensmittelſchiebungen in Brake (Oldenburg)

iſt ſchon kurz berichtet worden. Aus Oldenburg wird uns
hierüber jetzt ausführlich folgendes mitgeteilt: Während

und, ſoweit

werden müſſen, muß immer wieder feſtgeſtellt werden, daß
gewiſſenloſe Menſchen ungeheure Mengen Lebensmittel ver
derben laſſen. So lagern alſo zurzeit in den Schuppen der
Midgard Geſellſchaft in Brake etwa 3000 Tonnen Marme-
lade, 800 Zertner Margarine und Schmalz, welches voll
ftänd g verdorben und zur menſchlichen Nahrung nicht mehr
zu verwerten iſt. Dann lagern ein großer Poſten Schinken
und Speck, von denen ein großer Teil rauzig und mit Ma
den durchſetzt iſt, ferner große Poſten Siruy und Kunſthonig,
die, wenn auch nicht verdorben, ſo doch in einem liederlichen
Zuſtande dort angekommen ſind. 75 Ladungen Marmelade,
die angeblich vom Wiriſchaftsgusſchuß der Eiſenbahndirektion
Elberfeld ſtammen, befand ſich in ſchlechtem Zuſtande, 244
Kſten Margarine und 21 Faß Schmalz ſind ungenießbar.
Mehl und Erbſen, ebenfalls in großen Poſten 175.
Kien ſind meiſt in keinem hervorragenden Zuſtand
mehr. Wem dieſe Wareg gehören, ließ ſich bis jetzt noch
nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen. Auf Anordnung des
Re chsernährungeminiſters find die Waren vorläufig beſchlag
nahmt und zur dortigen Verfügung geſtellt worden. Alle
Maßnahmen zur Unterſuchung
getroffen

Der ſchüne Nachſommer, den wir erlebt haben,
iſt nichts Seltenes, er ſteilt ſich faßt regelmäßig nach
launenhaften Hundstagen ein, wie wir ſie zum größten
Teil dieſes Jahr halten. Jn den Kriegsjahren waren
wir allerdings nicht immer ſo begünſtigt, es iſt auch
oft nicht ſo in der begreiflichen Erregung darauf geachtet
worden. Wenn wir uns erinnern, daß 1919 vorwie
gend veränderlich war, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich,
daß dem ſchönen September auch ein vorwiegend an
genehmer Oktober und vielleicht ſogar noch ein ähn
liches tück November folgt. Wir werden wohl zu
nächſt mit einem mehr feuchten, als kalten Winker
zu rechnen haben und je nach dem Umfange der Nieder
ſchläge wird es ſich zeigen, ob ſich ſtrengere Kälte
ſpäter geltend macht. Der milde letzte Winter hat
uns viel Brennmaterial geſpart, und diesmal könnten
wir uns über eine Wiederholung erſt recht freuen.
Da mit dem 1. Oktober die beträchtliche Erhöhung
der Eiſenbahnfahrpreiſe eintritt ſo wollen wir die
Septembertage noch recht benutzen, beabſichtigte kleines
Reiſen auszuführen. Bei Ausflügen zu Bekannten und
Verwandten auf dem Lande läßt ja auch jetztmanches mitbringen, der er e erreke o

der Angelegenheit ſind



Männer verübt.

Beſonders hüten wollen wir uns aber vor dem ver
frühten Ausroden und Verzehren von Spätkartoffeln,
Sie ſind dem Magen nicht zutraulich. Bei der recht er
giebigen Kartoffelernte kann getroſt bis zur völligen
Reife gewartet werden

S Srlerchterte Lebensmitteleinfuhr. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter hat durch eine ſoeben im Reichs
Geſetzblätt veröffentlichte Verordnung alle Einfuhrbe
fchränkungen für Hülſenfrüchte (Erbſen, einſchl. Peluſch
ken, Bohnen, einſchl. Ackerbohnen und Linſen) ſowie
alle Produkte und Abfälle daraus, welche durch Ver

mahlen, Schälen oder Schroten gewonnen werden fer
ner für Reis, Reisabfälle, ſowie Miſchungen von Reis
und Reisabfällen mit anderen Erzeugniſſen, endlich
Kakaobohnen (roh oder geröſtet) aufgehoben. Es iſt
daher für die genannten Waren keine Einfuhrbewilli
gung mehr notwendig und es tritt keine Beſchlagnahme
oder Ablieferungspflicht hinſichtlich der eingeführten
Waren mehr ein.

Jeochenankauf durch die Stadt Herford. Um der
drohenden Kohlennot zu begegnen, hat die Stadt Her
ford den ſofortigen Ankauf der Zeche „Friedrich-Wil
helmsGlück“ bei Kirchdomberg beſchloſſen. Die Zeche
iſt 1884 außer Betrieb geſetzt worden, weil Gewinn nicht
erzielt werden konnte. Die Wiederherſtellungsarbei
ten werden nur kurge Zeit in Anſpruch nehmen.

Ein neuer Muſenmsraub. Jn dem Oraniſchen
Muſeum in Dillenburg wurde in der Nacht vom 11.
September ein großer Diebſtahl durch zwei auswärtige

Aus der koſtbaren Gemäldeſammlung
ſind ſechs beſonders wertvolle Bilder des Niederlän-
ders Stolker auf Holz gemalt in der Bildgröße 22 bie
27 Zentimeter mit ſchweren Goldrahmen geſtohlen wor-
den, ferner Gold und Silberpokale, alte Porzelland,
Fayencen und Uhren zuſammen im Werte von meh
reren Tauſenden von Mark, ſoweit bei der Unerſetz
lichkeit der Stücke für das Muſeum der Wert überhaupt
in Ziffern ausgedrückt werden kann. t

Tüie Stillegung des Marſeiller Hafens. Ueber
den Generalſtreik im Hafen von Marſeille berichtet der
Pariſer „Midi“: Die letzten Einigungsverfuche zwiſchen
Arbeitern und Arbeitgebern ſcheiterten. Die Dockar-
beiter verlangen die 48 ſtündige Woche in ihrer ſtreng
ſten Anwendung. Die Kais liegen ſtill und ſind voller
Waren, von denen viele verfaulen. Die Stillegung
des bedeutendſten Hafens von Frankreich wird eine
ſtarke Rückwirkung auf das wirtſchaftliche Leben Frank
reichs haben. Man hofft auf ein baldiges Eingrei
fen der Regierung.

Auch großen Dichtern gelingt nicht immer die
Form, wenn auch der Jnhalt gut gemeint ſein mag,
Das zeigt ſich bei der von Goethe herrührenden Jn
ſchrift am Blücherdenkmal zu Roſtock, der Vaterſtadt
des alten Helden, an die ſetzt aus Anlaß des hundertſten
Todestages Blüchers vielfach erinnert iſt. Fritz Reuter,
der große mecklenburgiſche Volksdichter, ſagt ironiſch,
der Magiſtrat zu Roſtock hätte die Jnſchrift für 20 Du
katen bei Goethe beſtellt, aber ſie ſei knaßp für den hal
ben Preis ausgefällen.

Generalſtreik in Menel. Aus a der Ver
haftung des Vorſitzenden des Memeler Arbeiterrates,

„Sahnwaldt, durch den Führer des dort liegenden Ba
taillons, Hauptmann Schmidt, iſt, wie das „Meme-
ler Dampfbobt“ meldet, der Generalſtreitk erklärt wor-
den. Hauptmann Schmidt hatte Sahnwaldt verhaf-
tet und nach Tilſit n ehe e re as ſozigldemo
kratiſche Blatt beſetzen laſſen. Di

tung ſind einige Zeitungsartikel.
hatte einen Soldaten wegen Nichtgrüßens auf der
Straße zur Rede geſtellt. Der Generalſtreik, der auch
das Gas-, Waſſer- und Elektrizitätswerk umfaßt, ſoll

lange aufrechterhalten werden, bis Sahnwaldt aus
Tilſit zurückgekehrt und Hauptmann Schmidt aus Me
mel entfernt iſt.e Ein ganzes Haus geſtohlen.

Jn Polzin (Pommern) iſt in einer der letzten
Nächte auf der Wuſtermarker Flur ein ganzes Haus ge
kohlen worden. Es e r ein Tagelöhner-
haus aus Fachwerk zwei Familien. Das Haus
var unbewohnt, und die Diebe haben nur das Funda
nent und den Schörnſtein ſtehen laſſen.

Kataſtrophate Folgen des Lederfreihandels. Jn
Bayern hat die Aufhebung der Leder Zwangsbewirtſchaftung
kataſtrophale Folgen für die Fleiſchverſorgung. Die Häute
preiſe ſind ſo hoch geſtiegen, daß ſie den Fleiſchpreiſen des
ganzen Tieres gleichktommen und ſogar übertreffen. Jnfolge
deſſen haben die Geheimſchlachtungen ſo zugenommen, daß
faſt der ganze Schlachtviehbeſtand zerſtört iſt. München kann
in der nächſten Woche nur 100 Gramm Fleiſch pro Kopf
der Bevölkerung liefern. Das Direktorium des baitiſchen
Landwirtſchaftsrates verlangt, daß Häute, Felle und Leder

wieder in öffentliche Bewirtſchaftung übernommen werden.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
in Teuchern am Sonntag den 14. September.

Anweſend Herr Bürgermeiſter Zimmermann, Herr Mag.
Aſſ. Kaock, 18 Stadtvervrdnete und Herr Schriftführer
Stadtſekretär Görlitz.

1. Die vermehrte Kohlenabfuhr durch Autos und Wagen
macht eine Um bezw. Neupflaſterung eines Teiles des
Trebnitzer Weges nötig. Die Umpflaſterung ſoll in dieſem
Jahre geſchehen. Die Verſammlung nimmt Kenntnis von
der Erteilung des Zuſchlags an Seinſetzmeiſter Max Bülig,
hier. Die A. Reebeckſchen Montanwerke und die Werſch.

Weiß. Br. Alt. Geſ. haben ſich nach Kenntnisnahme des
Koſteranſchlags bereit erklärt von den Pflaſterkoſten ds. Js.
je 578,52 Mk. zu übernehmen, ſodaß die Stadt 455 Mk.
zu tragen hat. Jm nächſten Jahre tragen von den Neu
pflaſterungskoſten von 12300 Mk. die Stadt 50 beide
Geſellſchaſten je 259 Die Verſammlung erklärt ihr Ein
verſtändnis.

2. Zur Verleſung kommt der zwiſchen der Stadt und
den Gutsbeſitzern W. Biering und Otto Hochgräf, hier ab
geſchloſſene Tauſchvertrag. Beide treten ihre an der Wei
henfelſer Straße gelegenen Feldgrundſtücke von 1,63 bezw.
2,46 ha Größe an die Stadt ab, die ihnen als Gegenwert
von dem durch die Stadt angekauften 7,81 ha großen Pfarr

acker an der Bahnſtraße ein 1,89 bezw. 2,97 ha großes
Stück überläßt. Außerdem übernimmt die Stadt die

Anlegung eines 3 m breiten Zufuhrweges vom Köſſulner
Weg aus entlang der Grenze des Keilſchen Grundſtäcks zu
dem getauſchten Feldplane. Für den Fall, daß der Pfarr

acker nicht vor Ablauf des Pachtvertrages mit dem jetzigen
Pächter p chtfrei gemacht werden kann, iſt die Stadt verpflich

Eet, Biering und Hochgräf für den Ausfall der Ernte im

e Urſache der Verhaf-
Hauptmann Schmidt

Kriegsteilnehmer berückſichtigt werden.

kommenden Jahre zu entſchädigen.
lobend das große Entgegenkommen der beiden Beſitzer der
Stadt gegenüber hervorgehoben, an dem ſich mancher größere

Jn der Beſprechung wurde

Beſitzer ein Beiſpiel machen kann.
dem Tauſchbertrag einſtimmmig zu.

3. Ein Magiſtratsbgchluß fordert die Stadtv. Verſ. auf,
zur Abtretung der von den Gutsbeſitzern Biering und Hoch
gräf eingetauſchten Feldgrundſtücke an die Kleinſiedlungs
geſellſchaft Weißenfels ihre Zuſtimmung zu erteilen. Die
Kleinſiedlungsgeſellſchaft zahlt 2500 Mk. pro Morgen und
iſt verpflichtet in beſtimmter Zeit Kleinſiedlungen zu errichten,
andernfalls die Grundſtücke zum Kauſpreiſe wieder in den
Beſitz der Stadt zuväckgelangen. Die Verſammlung Kimmt
zu. (Ein Teil von Hochgräfs Felde verbleibt noch im Be
ſitz der Stadt.)

4. Die Verſammlung nimmt Kenntuis ron der Gewährung

Die Verſammlung ſtimmt

Der Baukoſtenzuſchüſſe für die Siedlung ſeitens des Reichs
von 396 000 Pek. und des Staates von 198 000 k. das
ſind 18 000 Mk. für jede Siedlerſtelle.

5. Das beim Bauen der Siedlungshäuſer nötige Waſſer
zu beſchaffen, find vom Magiſtrat verſchiedene Möglichkeiten
erwogen worden. Einen Brunnen zu errichten würde bei
einer Tiefe von ca 50 m 12 000 Mk. Koſten verurſachen.
Da ſpäter ein Brunnen für 44 Siedlungen nicht ausreicht,
es auch noch zweifelhaft iſt ob ein ſolcher genügend Waſſer
liefern würde, kam dieſer Plan nicht in Frage. Bei An
legung einer proviſoriſchen Waſſerleitung, vielleicht vom Brun
nen eines Nachbargrundſtücks, hätte ſpäter doch an eine dau
ernde Einrichtung gedacht werden müſſen. Deshalb ſchlägt
der Magiſtrat vor, ſofort einen Teil der Ortsweſſerleitung
zu bauen und zwar von dem gebohrten Brunnen im Garten
des Gutsbeſitzers Schlaf, Oſterſtr. bis zum Siedlungsgelände.
Nach einem Koſtenanſchlag des Jngenieurs Ziegler ſoll die
erſte Anlage 50000 Mk. koſten. Geäußerte B. denken eines
Mitgliedes über die Leiſtungsfähigkeit des Brunnens werden
vom Stadtv. Hinniger und Bürgermeiſter Zimmermann zer
ſtreut, die von den befriedigenden Dauerpumpverſuchen aus dem
bis ins Buntſandſteingegebirge gebohrten Brunnens berichten.
Die Koſten von 50 0060 Mk. werden durch Anleihe bei der
Stadtſparkaſſe gedeckt und werden durch die Hausanſchläſſe
an die Hauptrohrleitung nicht zinslos angelegt ſein. Die
Verſammlung erteilt ihre Zuſtimmung.

6. Die Verſammlung nimmt Kenntnis von der Gewäh
rung eines einmaligen Ergänzungszuſchuſſes von 10000 Mk.
zu den Volksſchullaſten.

Auf ein Geſuch der Lehrerſchaft um Gewährung einer
ein maligen Entſchädigung für im Dienſte der Stadt geleiſtete
Mehrarbeit hat in einer Sitzung am Dopnerstag, den 11
Sept. bereits die Schuldeputation einſtimmig beſchloſſen, der
Stadtv. Verſ. vorzuſchlagen, eine ſolche Zulage zu zahlen,
und zwar
an Verheiratete mit unterhaltspflichtigen Kindern 400 Mk.

v x ohne 350- Mk.Unverheiratete 300 Mk.Dle Amtszulage des Rektors Langenkamp wurde von
1200 Mk. auf 1800 Mk. erhöht.

Die Stadtv. Berſ. tritt dem Beſchluſſe einſtimmig bei
nachdem die Stadtv. Hinniger und Laue die Notwendigkeit
begeündet und Bürgerm. Zimmermann die Gelegenheit be
nutzt hatte, an dieſer Stelle der Lehrerſchaft für die viele
im Dienſte der Stadt geleiſtete Mehrarbeit der letzten Jahre
Dank und Anerkennung auszuſprechen.

8. Tin Magiſtratsbeſchluß verlangt Nachbewilligung von
Ausgabemitteln für Schreibhilfe von 600 Mk. und für Aus
befſerung der Straßen und Wege von 1600 Mk. Die ver
mehrten Arbeiten durch die Stenern, Warenumſatzſteuer,
Kriegsrenten u. a. machen die Anſtellung einer Hilfskraft
notwendig. Hierbei ſoll möglichſt ein Kriegsbeſchädigter oder

r

beſchließt gemäß der Magiſtratsvorlage.
9. Die Mitglieder der SteuerVoreinſchätzungs Kommiſſion

find bis zum 23. Sept d. J. neu zu wählen. Es werden ge
wählt zu Mitgliedern die Herren: I. Zimmermann Emil
Schwarze, 2. Maurer Robert Senkpaul, 83. Bergarbeiter
Hermann Bauer, 4. Bahnarbeiter Guſtav Müller, 5. Uhr
macher Fritz Held zu Stellvertretern die Herren 1. Schuh
machermſtr. Rob. Weber, 2. Steinſetzer Wilh. Wolmerſtedt,
3. Schloſſer Ernft Wegel, 4. Bergarbeiter Otto Seidel,

5. Lehrer Octo Laur i
Eiu ernſtes Wort zu richtiger Zeit! Schuh und Leder

material iſt und wird bis auf Weiteres ein ſehr wertvoller
Artikel bleiben, weshalb beſonders ſchonende Behandlung ein
Haupterfordernis iſt. Bei den vielen, gerade neuerdings
angeprieſenen Schuh und Lederyputzmitteln iſt es ſchwer, die
richtige Auswahl zu treffen. Es ſei darauf hingewieſen, daß
bei Einkauf von Schuh und Lederputz nicht der Preis,
ſondern die Zuſammenſtellung des betreffenden Fabrikates
ausſchlaggebend ſein ſollte. Zum Beiſpiel kann eine Waſſer
kreme immerhin einen annehmbaren Glanz erzeugern, nicht
aber das Leder ſchonen und erhalten. Nur eine reine Oel
wachsware vereinigt die erforderlichen Vorzüge in ſich, weil

Oel und Wachs die alleinige Gewähr dafür bieten, daß das
Leder weich, haltbar und waſſerdicht bleibt, auch bei Regen
nicht abſärbt. Wollen Sie ſich alſs vor Schaden bewahren
und wirklich das Beſte haben, ſo kaufen Sie keine der mit
viel Geſchrei und Reklame angebotenen Waſſerkreme, ſondern
einen ſeit Jahren im Krieg und Frieden hervorragend
b währten, waſſerfeſten, Hochglanz gebenden, reinen Oelwachs
lederputz, wie ſolchen die Firma Cal Gintner, Göppingen
(Württbg) unter der Bezeichnung „Niger i n“ Schutz
marke der bekannte Schorſteinfeger, fabrizierr und in den
Handel bringt.

Dreizehn Trümpfe.
Erzählung vrn K. Munsmann. Berechtigte Ueberſetzung aus dem

Däniſchen von B. Mann.
(Nachdruck verboten.)Fortſetzung

DSDyholinda slich ihrem Vater. Sie hatte ſeine ſcharfen
Züge, ſeine magere Zähigkeit und ein Paar ſchwarzer
Augen, die bei ihr noch nicht von der Melancholie ver
dunkelt waren, ſondern in erregter Hitzigkeit aufleuchten
konnten, wenn ihr etwas mißglückte. Sie war Artiſtin
mit Leib und Seele Sie ſchonte weder ſich noch das
Pferd. Ohne grauſam oder gaefühbllos a ſein. konnte ſie

Die Verſammlung

es ebenſo mißhandeln, wie ſie es vom Vater geſehen datte,
wobei ſie allerdings von der Anſicht ausging, daß dies
mit zur Dreſſur gehöre.

Deshalb blickte ſie auch zu Mr. Clarck empor, ge
dachte nie mit Bitterkeit der Schläge, die ſie von ihm als
Kind, ja ſogar noch ſpäter, als ſie halb erwachſen war,
erhalten hatte, ſondern ſah dankbar zu ihm auf, weil er ſie
zu einer tüchtigen Artiſtin erzogen hatte, die in jedem
kenne Zirkus ein großes Engagement bekommen
onnte.

Für ſie waren Schläge nichts Erniedrigendes. Sie
betrachtete ſie nur als einen Sporn zur Anſpannung des
Körpers, und während ſie übte, brauchte ſie oft die Peitſche
gegen ſich ſelbſt und ſchlug ſich kräftig über die dünnen
Trikots, bis ſie in eine Art exaltierter Ekſtaſe gelangte,
die ihren Muskeln eine faſt unglaubliche Anſpannung wie
in einem Rauſche gab.

Außerhalb der Manege war ſie entſchloſſen, frei in
ihrem Weſen, ſelbſtändig und mit einem Anflüge von
Männlichkeit.

Birginie hatte die Natur ihrer Mutter geerbt. Sie
hatte ihre weichen, blonden Züge. Jhr Geſicht war voll,
umrahmt von langem, goldigem Haar, das über die
Schultern hinabwallte. Dabei hatte ſie runde, faſt üppige
Formen, die auf eine angeborene und mit Zwang über
wundene Trägheit deuteten.

Jndeſſen war Mr. Clarck hinreichend Artiſt, um zu
ſehen, daß der Gegenſatz der beiden Schweſtern ſich gegen
ſeitig hob und daß ſie ein Enſemble bildeten, in dem Kraft
und Liebreiz zum Vorteile für das Ganze um die Gunſt
des Publikums kämpften. Wenn er auch Dolinda vorzog,
ſo wollte er doch Virginie um keinen Preis wenigſtens ſo
lange nicht entbehren, bis er und die Kinder zuſammen
ein Vermögen verdient hätten, das ihnen eine ſorgenfreie

Zukunft ſichern konnte.
Man war jetzt am Ende des Juni angelangt. Holger

Werner war jeden Abend im Zirkus und allabendlich nach
der Vorſtellung mit Mr. Clarck und ſeinen Töchtern zu
ſammen geweſen. Der Jockei ſchien ihn gern zu haben
und nahm keinen Anſtoß an den Blumen, die der junge
Gutsbeſitzer in die Manege ſandte, um ſo weniger, als der
galante Courmacher jeder der Reiterinnen einen gleichen
Strauß ſpendete. Ubrigens war Mr. Clarck zu ſehr ge
wöhnt, daß ſeinen Töchtern von den Herren der Lebewelt
Aufmerkſamkeiten erwieſen wurden. Dieſe Bekanntſchaften
dauerten ja ſelten lange, und der Vater ſorgte dafür, daß
ſie fich nicht zu ſehr entwickelten. Es wäre auch den
jungen Mädchen gegenüber unrecht geweſen, wenn man
ihnen alle Geſellſchaft entziehen wollte. Mit dem Schlage

Zwölf erhob er ſich aber und empfahl ſich, und wer Luſt
hatte, durfte ihm und ſeiner Famile das Geleite bis an
die Haustür geben.

Die Bekanntſchaft mit Holger Werner wäre ſomit
wahrſcheinlich von derfelben flüchtigen Art geweſen wie
ſo viele der voraufgegangenen.

Am 30. Juni war Abſchiedsvorſtellung. Sie war
gleichzeitig Benefis der Familie Clarck. Der Jockei erhielt
von ſeinen Bewunderinnen eine Menge Bukette, und zwar
meiſtens in der Form von Pferdehufen, und Dolinda und
Virginie wurden mit Beifall und Blumen überſchüttet,
während ſie in allen ihren Doppelnummern, auf dem Seil,
auf dem Pferde und auf dem rollenden Globus auftraten.

Nach der Vorſtellung hatte Holger Werner die ganze
Familie zum Abendeſſen eingeladen. Es wurde viel Sekt

getrunken und manches bewegte Abſchiedswort geſprochen.
Am nächſten Morgen frühzeitig reiſten Mr. Clarck und
ſeine Töchter nach Paris. Werner nahm auf dem Bahn
hoſfe Abſchied von ihnen und überreichte ein paar rieſen
hafte Blumenſträuße. Hans Voß atmete ſchon erleichtert
auf. Jetzt war die Gefahr vorüber, und ſobald würde lich
wohl keine neue zeigen.

Am Mittag ging Holger Werner auf das Telegrapben
amt. Als er von dort zurückkam war er et ich un
ruhig Mehrere Stunden ſchritt e nervös anf und gieder,
n Segarm der Freund eine Umerbaltung, s antwortete
e nicht. Schlietzlich am Abend kam ein Telegravhenbote.
Den junge Gute dellzer quittterte und war wieder iw der
lerbeſten Laune

Hans Voß war davon überzeugt, daß er Wero vorm
der Mutter bekommen hatte.

Sie beſuchten am Abend eine Reihe Vergnügungs-
lokale und kamen ſpät nach Hauſe. Als ſie auf ihrem
Zimmer anlangten, klingelte Werner und re ſeine
Rechnung zum nächſten Morgen früh. Darauf begann er
ſeine Sachen einzupacken.
p gehn werden wir fahren?“ fragte Hans Voß er

aunt.
„Nach Paris!* antwortete Werner kurz und lachte

vergnügt.

„Vach Paris S„Ja, haſt du keine Luſt? An Geld fehlt es nicht.
Holger Werner begab ſich auf ſein Zimmer.

Bevor Hans Voß ſich ſchlafen legte, ſchrieb er einen
längeren Brief an Frau Werner und ſteckte ihn, ohne ihn
dem Freunde zu zeigen, in den im Veſtibül hängenden
Briefkaſten

Am Tage nach der Ankunft der Familie Clarck in
Paris fanden ihre Mitglieder ſich zur Probe im Hippodrom
ein. Es war eines der ausgedehnteſten Lokale der Welt
ſtadt, das ſich aber als zu groß für Paris zeigte und des
halb einige Jahre ſpäter verſchwand.

Die Arena ſelbſt war eine große ovale Fläche, in der
ſich drei Manegen befanden. Gewöhnlich wurde gleich
zeitig in den beiden äußeren gearbeitet, nur einzelne
Spezialiſten traten in den mittleren auf, die von den
vielen tauſend Zuſchauern, die im Sommer ſtändig den
gewaltigen Raum füllten, nur ſchlecht geſehen wurden.
Jm Winter ſtand das Etabliſſement vollſtändig leer.

Aber als er etwas genauer darüber nachdachte, fand
er es eigentlich ganz natürlich, daß die jungen Nord
länder, da ſie nun einmal unterwegs waren, den Abſtecher
nach Paris machten. Damit beruhigte er ſich, und eine
halbe Stunde ſpäter ſaßen Holger Werner, Hans Voß,
Mr. Clarck, Dolinda und Virginie ebenſo vertraulich wie
in Berlin zuſammen.

Indeſſen dauerte es nicht lange, daß ſich eine ſechſte
Perſon zu ihnen geſellte. Mr. Clarck ſtellte ihn vor. Es
war Mr. Watſon. Er grüßte mit ſeinen großen weißen
Affenzähnen liebenswürdig, aber heuchleriſch. Als er Hans
Voß erblickte, machte er eine überraſchte Bewegung

e Sind Sie auch hier? Sie trifft man doch überall in
der Welt.

„Ja, ich hatte ja jüngſt in Berlin das Vergnügen.
Darf ich mir erlauben, Sie zu einer kleinen Erfriſchung
einzuladen

(Fort. folgt.)

Goldenes Armbamndl
verloren, gegen Belohnung abzugeben in der Exp. d. Blte.



Berkauf von Grundſtücken zur Bildung von
Rentengütern.

Das von uns erworbene Gelände an der Bahnhofsſtraße in Teu
chern iſt aufgeteilt worden und ſoll jetzt zur Bildung von Rentengütern ver
kauft werden. Die einzelnen Parzellen ſind mindeſtens 1250 qm greß.
Zeichnungen und Bedingungen können am Freitag, den 19. d. Mks.
nachmittags von 37 Uhr im Rathauſe in Teuchern (Sitzungsſaal) ein
geſehen werden, woſelbſt auch die Aufnahme der Anträge erfolgt. Die
jenigen Intereſſenten, die bereits Anträge auf Ueberlaſſung eines Grund
ſtäcks geſtellt haben, werden ebenfalls gebeten, während dieſer Zeit dort zu
erſcheinen.

Dor Zuſchlag erfolgt innerhalb 14 Tagen nach Prüfung der An
träge. Die Grundſtücke können am 1. Oktober er. in Benutzung genom
men werden.

Kleinſtedlungsgeſellſhaft Weißenfels G. m. b. H.
Zafſenhaus.

Fleiſchverteilnungsmenge Laundkreis Weißenfels.
In der Woche vom 21. 9. 1919 wird auf die Fleiſchmarke Abſchnitt 5

250 Gramm Anslandsſpek
verabfolgt, und zwar auf einmal für die beiden Wochen vom 16. bis 21.
und 32. bis 28. 9. 1919 (je 125 Gramm). Es haben uur Fleiſchfett-
marker Abſchnitt 5 Gültigkeit. Auf Fleiſchfettmarken Abſchnitt 5, die
erſt nachträglich bei den Fleiſchverkaufsftelley abgegeben werden, kann kein
Speck mehr ausgegeben werden. Der Kleinverkaufspreis beträgt unter
Bertckſichtigung der Reichs, Staats und Kommunalbeihilfe 4,15 Mark
je Pfund. Da Fleiſch in dieſer Woche nicht ausgegeben wird, verliert
der Wochenabſchnitt 4 dar Reichsfleiſchmarke für die Woche von 16. bis
21. 9. 1919 ſeine Gültigkeit. Auf die Fleiſchzuſazmarken 6 wird in der
Woche vom 22. bis 28. 9. Ffeiſch verabfolgt.

Weißenfels den 11. September 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bartels, Landrat.
Ablieferung von Flachsſtroh aus der Ernte 1918/19.

Alle diejenigen Landwirte, die im vergangenen Jahre Jl a ch s an
gebaut haben und deren Flächsſtroh von der Deutſchen Flachsbaugeſellſchaft
bezw. deren Ankäufer noch nicht abgenommen worden iſt, wollen dies ſo
fort dem Kreisausſchuß Getreide und Mehlftelle mitteilen, damit
für die ſofortige Abnahme des Flachsſtrohes Sorge getragen werden kann.

fels, den 10. September 1919.
er WVorktzonde do Kreis uhhe ſos.

Getreide und Mehlſtelle. Bartels, Landrat.

Anmeldung der zu Hausſchlachtungen beſtimmten Hchweine.
Wie im vorigen Jahre, ſo auch in dieſem Jahre jeder Haushaltungs

vorſtand verpflichtet, die Zahl der in ſeinem Beſitz befindlichen, zu Haus
ſchlachtungen beſtimmten Schweine, deren Schlachtung in der Zeit vom
20. 9. 1019 bis 28. 2. 1920 in Ausſicht genommen iſt, bis zum 18.
d. Mis, im Stadtverordnetenfitzungsſaale anzuzeigen.

Wer nach dem 20. d. Mis. Schweine zur Selbſtverſorgung einſtellt.
hat hierrüber ſofort, ſpäteſtens aber 3 Monate vor der Schlachtung dem
Kreigausſchuß in Weißenfels a. S. Anzeige zu erſtatten.

Außer der Geſamtzahl der zu Schlachtungen in Ausſicht genommenen
Haushaltungsſchweine iſt anzugeben, auf welchen Monat ſich vorausſicht
lich die Schlachtungen verteilen. Wir weiſen noch beſonders darauf hin,
daß die vorauzſichtliche Genehmigungspflicht der Hausſchlachtungen durch
dieſe Anmeldung der zu Hausſchlachtungen aufgeſtellten Tiere in keiner
Weiſe eine Abänderung erfährt, daß aber bei Verſäumnis der Anmelde
pflicht die Genehmigung zur Hausſchlachtung vorausſichtlich nicht erteilt
werden wird.

Teuchern, den 15. September 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann

Mittwoch den 17. Sept.
Verſammlung

h Sohützenverein
Dienstag den 16. Sept.

abends 8 Uhr Mittwoch den 17. Septezbor
abends 8 Uhrß ig Bertholds Reſtaurant V

ersammlunU. Verſammlung e
Zahlreiches Erſcheinen erforderlich. im Schützenhaus

Der Vorttand. Der Porxſtand.

Gröben TarnrereiMitt 77. Vereinr T. v. D.Punkt s Uhr eWeſprechung onetsverſaumlung
im Vereiunslokal.

Alle Mitglieder pünktlich zur Stelle. Mittwoch den 17. Sept. 8 Uhr.
Der Vorſtand.

TagesordnungStimmzettel 1) Gauturnfeſt am 21. Sept.
zu den Gemeindevorſteher u. Schöffen 2.) Ausgabe der Feſtabzeichen.

wahlen z. haben i. hieſiger Buchdruckerei Der Turnrat.

Il

Erſtklaſſig

iſt die Ofenwichſe

Kosak
ſofort auf allen Eiſenteilen ſchönſter ſtaubfreier

Silberglanz.

Alleiniger Herſteller: Carl Gentner, Göppingen
(Württbg.)

Herrenſtiefel15.
Preis 36 r.

2 p. Kinderſchuhe
1 gehr. Kinderwagen

zu verkaufen.

Emil Ziegenrücker,
Gaſthof zur Sonne.

Ein guterhaltener

Kinderwagen
mit Matratze

zu verkaufen.
Trebnitz, Deubenerſtr. 87.

1 elektriſche

Wäſchemangel
im guten Zuſtand, zu verkaufen bei

F. Lisker.
8 Stück

Schwarzlohkaninchen
4 und 6 Monate alt, hat abzugeben

F. Billhaxdt.

W Weiſche S
zum Waſchen und Plätten.
nimmt an Oſterkraßs 3.
Irbeitsnaehweisleuehern

3 Mägde, 2 Dienſtmädchen, 1 Stell
machergehilfe, Bergarbeiter über und
unter Tage, Abraumarbeiter, Erd
arbeiter.

Suche 1. 10. ehrliches fleißiges

Dienſtmädchen
Ein ehe er.

welches Oſtern die Schule verlaſſen
hat, ſucht Stellung als lernende
Verkäuferin.

Zu erfragen i. d. Exp. d. Zeitung.

Wir ſuchen zum J. Oktober ein
fleißiges, ſauberes, ehrliches

Dienstmädchen
fär unſern Haushalt

Rittergut Tackau.

Eine Dienstmagd
im Alter von 15--17 Jahren, für
ſofort geſucht Gröben No. 6.

Einen jüngeren

Kruneciatf
ſucht Seeſer, Oberneſſa.

(Gemütliche Ecke)

Mittwoch, den 17. Sept.
wird aufgeführt

Der Räuber Kargſeck
genannt

Der Prager Hanſel.
Sexſationsſchauſpiel in 7 Akten.
Wegen der Unkoſten Eintrittspreis

1 Mark.
Es ladet freundlichſt ein W. Dille.

dar gebrachten Glückwünsche
und Geschenke danken herz-
lichst

3 Ernst Limberg und Frau
Fanny geb. Spindler.

Schortau.

Die glückliche Geburt eines
munteren Jungen
hochertreut an
Karl Billhardt und Frau
Aenne geb. Spindler, Schortau

c

Zeigen

Teugert Schügenplag

W. Viles a

e

Für die uns anlässlich un- V
serer

Voermäaählung e

Für die uns anlässlich
e
W VERLOBVNGD. er wiesenen Aufmerksam-
D. eiten danken zugleich im

Ernst Böttcheor.

Namen der Eltern herzlich.

h

unserer S

fledwio Leischner S

u Ah s

Erst klassige seit Jahr-
2zehnten von mir

geführte
Mähmasehinen

mit Garantie
empfiehlt in grosser Auswahl.

Ständiges Lager von ca. 80 Ma-

h schinen, von der einfachsten Fa-miliennähmaschine bis zur fein-
sten Schneidermaschine. Vornehme Möbelaustattungen. Jede
Fabrikmarke wie Ptaff, Phoenix, Original, Viktoria, Osgauer
bei mir erhältlich.

MEurmfl Schiüſtze,
Sangerhausen Tel. 54.

Alle Nähmaschinenteile am Lager.
Nahbmaschinen- Reparaturen werden prompt u. sauber ausgeführt

e

0

S.

ehe

n Moderues Tanzlehrbuehholländischer Kakao d bruss labzenrune
Piund 3,50 Mt. mit vielen Abbildungen M. 3.35. Gu

Loo ter Ton und feine Sitte, Geſchenk
S 450 werk 5.50. Die Gabe der gewandten

500 e Unterhattung 3.20. Bekämpfung der
m s Schüchternheit 3.35. Die Kunſt desPrima 6.40. Liebesbriefſteller 3.20.

ode ner Weg zur Ehe 3.35. Jederholl. chokoladen Dame ihre Friſeurin 3.10. Traum
Pulver buch 2.65. Klavierſchule 7.40. Vio

linſchule 6.50. Zeichenſchule 2. Schön
ſchreibſchule 4. Privat u. Geſchäfts
briefſteller 5.50. Rechtſchreibung Du
den 650. Aufſatzſchule 5.75. Fremd
wörterbuch 8.75. Richtig Deutſch 5.57.
Engliſch 8.75. Franzbſiſch 5.75. Jta
lieniſch 5.75. Böhmiſch 5.75. Unga
riſch 6.75. Polniſch 5.75. Ruſſiſch
5.75. Spaniſch 5.75. Buchführung
5.75. Handelskorreſpondenz 5.75.
Kontorpraxis 5.75. Bankweſen 5.75.
Rechtsformularbuch 5.75. Reklame
lehrbuch 5 75. Handbuch für Kauf

Heute 15. 1000 chem. techn. Re
zepte zu Haudelsartikeln 6. Garten
buch 5.75. Schlipf'spreisgekröntes
Lehrbuch der Landwirtſchoft M. 13.35.

ſtehen zur Benutzung Gegen Nachnahme L. Schwarz 4
Unterm Berge 36. Co. Berlin A. O. 14 Annenstr. 24.

wllehlepfelt ſoe ſan

M ur 2 Tage. T
Donnerstag den 18. und Freitag den 19. September

Die Prostitution (1. Teil
Sichern Sie ſich ſchon heute einen Platz im Vorverkauf

Pfund Mk.
empfiehlt Br. Billhardt.

Vitriol
zum Weizenanmachen empfiehlt

Paul Hahn, Weißenfels a. S.

ZDwei-Sehweizer
Sahnen Böeke

Feuer.

Fnr die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil-
nahme beim Heimgange unserer geliebten Matter sagen
wir allen herrlichen Dank. Besonders Dank Herrn Pastor
Leitzmann für seine trostreichen Worte im Hause und
am Grabe. Auck denen die sie zur letzten Ruhe trugen
herzlichen Dank.

Geschwister Schütze.
Teuchern, den 14. Sept. 1919.

Nachruf.
Am 14. September mittags 1 Ubr Vaerstarb im

städtischen Krankenhauss wach Kurzem, sohweren Lei-
den meine teure Lebensgetährtin, unsere liebes Mutter,
Tochter und Schwester

Emma ſietze
gesch. Vogt

im Alter von 30 Jahren.

Paul Scharfenberg,
Familie Tietze

und Känder,
Teuchern, den 15. Sept. 1919.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 5 Uhr Von
der Leichenhalle aus statt.

Schefftkeitang, Drucg und Verlag von Was Viefereng Tenchern.
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